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amtliche Sekanntmachmgen
der Stadt hochheim am Main.

Bekanntmachung.

ffitau « ffl ? ©fein, ®W»), Buchbinder, Buchdrucker, Drechsler,
Glaser, Graveure , Gürtler , Gelbgießer, Klempner und Installateure,Kv>-ömacber Küfer, Lackierer, Lithographen , Maler , Mechaniker,
Mühlenbauer , Maurer Pflasterer , Sattler . Schloser,
Schneider, Schornsteinfeger, Schreiner , Schuhmacher, Fapezierer,
Tüncher Anstreicher, Stukkateure , Wagner , Zimmerer , Steinmetzen.

Der Unterricht findet Sonntags statt und zwar m d 3
com 1 Avril bis 1. Oktober vormittags von 7—9 Uhr und nach
mittags von 12—\ Vx Uhr und in der Zeit vom 1. Oktober bw -
April nachmittags von 12 bis 3 Uhr.

I .-N? 223? ° ' P Der Magistrat . W alch.

Bekanntmachung. ^
Kemän ? 21, Absatz 2 und 3 der Iagdordnung vom 15. Juli

1907 wird ^hiermit bekannt gemacht, daß die Ende Juli l. I -
leihfällig werdende Iagdnutzung auf dem gemeinschastlichen Iag ^^̂
zirk des Gemeindebezirks Hochheim a. Mau , freihändig
pachtet werdeii soll. ^ mmenen Pachtbedingungen sind vom
4. April l ab zwei Wochen lang bei dem Unterzeichneten ,m

^ °^ eder̂ flägd?enoB ^ kann gegen die Art der Verpachtung und
aeaen die Pachtbedingungen während der Auel^ ungsfrist Ein¬
spruch bei dein Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden in Wies¬
baden, Leffingstr. 16, erheben.

Hochheim a. Mam , oen 1. Api .l 10. 2. ^ J ^gdvorsteher.
Wal ch, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Der Flörsheimerweg wird Kilometer 1.3 bis 1,9 mll einer

neuen Decklage versehen und ist deshalb vom 9. bis 16. April l. js.
für den Fuhrverkehr gcfpcrrt.

H°chheini a. M ., den 28. Marz E ^ ^ ^ ltung . Walch.

Nichtamtlicher Teil.
Cages-Rundschau.

Die Kaiserparade am 2. September . Ein miMärisches Schau-

ntfalten0 Während bekannttich sonst an diesem 11 ^
gfnräs oor dem Kaiser paradierte , wird  diesmal d.e aus Am

vermischter.

.om Roten Kreuz durch eine bestunm e gerne,nsamê racĥ h^^ Z^
ammengehorigkeit auch äußerlich bekun ^ sdungsstückeii in der

Uchm Haube "undtffie Für die Brosche hat Re Kaiserin die
^insübruna ihres Namenszuges mit der Krone gestatte.
' Ein schwimmendes Kinotheater, In den niederländischenGrenz-
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Emmerich Wesel, Duisburg -Ruhrort usw. anlausen.

Die Blinde und das Mädchen. Ein Drama spielte Mi meinemsr,r■« :u«°äs.  tssÄi
üS 'ST 's« sw.Ä 'S sS.fS.ÄS '»'”
alten Pflegemutter teiü . haU 'n-n Schre.nergeseû ^z ^
tigam, der es mit der Treue cyl ,ey g ^ Selbstmordgedanken
chen nahm sich das zu Herz . ‘ 9 1, ) ouf den ungetreuen Ge-
und wartete >m Festtagsstaa ^ f0nte um sie zu einem
liebten, daß er wie versprochen, kommen̂ chllte, ^um8 g ^  ^
Theaterbesuch abzuholen. ? a . , nicht mehr kommen könne,
Gewißheit hatte, daß der Er ? nte I-^ n.qr mey^ ^ metbe  , rf)
stand es traurig auf u? d sagte SU d m unb tnit  toten Augen
mich erhängen ! Die Pstegemuner ! » aber glaubte nicht
in ihrem Winkel, horte die Worte des M°vqen ^ ^ ß«nj ^ie
daran . Die Zeit verging, und >m Z ^ Zimmer . Sie rief.
Blinde hatte Furcht und tastete sich durch ^ Fenster „„dM'LS--'LL.Z"-eL'L. »»-°"'-

laft des Kaisermanövers stattsindende große Parade des 3. Armee-
-orvs mm ersten Male gemeinsam mit der Herbstparade de^
Kardekorps auf dem historischen Felde im Südwesten Berlins ab-
aebalten werden. Die Kaisermanöver finden, wie mitgeteilt, in
hfefem ' iabre zwischen dem 3. und 4. Armeekorps einerseits und
de beiden sächMckM(12, und 19.) Armeekorps statt. Das 3. Ar¬
meekorps, das brandenburgische, sollte ursprünglich seine Kmser-
,inrnhi> in dem von Berlin nicht weit entfernten Jüterbog haben.
Die Heranziehung des gesamten Korps nach Berlin hat also sehr
krotze Schwierigkeiten nicht. Das Bild am 2. September auf dem
Temvelhofer Felde wird ganz eigenartig und packend werden. Da^
Gardekorps fetzt sich bekanntlich aus Angehörigen aller preußischen
Kn»e uiid Stämme zusammen, während bei den ^ nsanterieregl-
mentern des brandenburgischen Armeekorps hauptsächlich Berliner
dienen Der am Abend' des Paradetages vor dem Königlichen
Sck>ost stattsindende gemeinsame Zapfenstreich des Gardekorps und
fW Armeekorps wird ein Orchester von einer Klangstarke ver¬
ewigen w7e es d ê Reichshauptstadt ebenfalls seit mehr als zwei
Jahrzehnten nicht gehört hat. .

Der Erhöhung des Kriegsschatzes redet eme Zeitschrift der
Tägl Rdsch." das Wort , in der zunächst darauf hmgewiesen wird,

datz d̂er im Iuliusturm zu Spandau niedergelegte Schatz von 120
Millionen Mark unter de-, seit 1871 völlig veränderten Verhaltm sen
der Geaenwart in keiner Weise mehr ausreicht. Er muffe mm
dsstens 7uf 250 Millionen erhöht werden. Das bedeute aber Nmesn lckwere finanzielle Mehrbelastung des Reiches, da lediglich me
Zinsen von 130 Millionen Mark ẑu tragen seicm. Außerdem mutz
ein Friedensschatzvon mindestens gleichfalls 260 Millionen gebi det
werden, die am besten in ausländischen Staatspapieren angelegt
würden . Die Erkenntnis , daß Deutschland, dessen Fmanzlage
namentlich von den Franzosen häufig bespöttelt wird, eine halb
Milliarde Mark für den Kriegsfall fortdauernd bereit halt, wurde
auf das uns feindliche Ausland abschreckend wirken und °s davorl^ mobren einen Krieg leichtfertig vom Zaune zu brechen, vor oem
das Reich bei ungenügender finanzieller Kriegsvorbereüung keinen

Augenblick.ficheresei^ nenbghnminister einem Erlaß darauf
hinqewiesen, daß die Eisenbahnarbeiter vor der Anstellung ‘N einer
förmlichen Verhandlung auf ihre Pflichten und besonders auf ihr

oor der Abnahme der Arbeiter hat der zuständige Dienstvorgesttzte
fübrcn und den Arbeiter darauf aufmerksam zu machen, daß er

weder dem Transportarbeiterverband , der Reichsfektlon der Eisen¬
bahner sowie überhaupt allen ähnlichen Vereinen oder Verbanden,
welche Arbeitseinstellungen und Streiks als zulässig erachten, i )

angehimen̂ dürf ^ bayerischen Generals Graf Alfred Dürckheim-
Monlmartin , Kommandeurs des 2. bayerischen Armeekorps,
d-r letzte Flügeladjutant des unglücklichen Komgs Ludwig II . war,
ruft die Erinnerung an die Tragödie am Starnberger See m
Mre 1886 wieder wach. Graf Dürckheim war es. der auf Lud-
wias II Befehl den letzten militärischen Widerstand gegen die Em
sctzuna der Regentschaft organisieren wollte und auch e>n Iager^
öataillon zum Schutze des jkönigs herbeirief, das aber nicht mehr

^7ül7r - batte er schon dadurch Aufsehen erregt , daß er
MS Adiutastt des Prinzen Amulf von Bayern, des dritten Sohnes

Duell forderte, das aber Ludwig II - verbot. Nach Emfuh 8
Regentschaft 1886 wurde Graf Dürckheim verhaftet , es kam aber zu

Papst Pius X.
Rom 11 April . (4 Uhr nachmittags.) Das im Ausland ver¬

breitete Gerücht vom Tode des Papstes ist vollkommen unbe-

^ ^ Glücklicherweife hat sich die gestern °°" M°^ d °us verbreitetelllockirickn vom Tode Papst Pius X . Nicht bestätigt. Zn Maorw
war die Nachricht vom Ministerpräsidenten selbst PUSgegeben wor-
den' der König wie Herr Canalejcrs hatten daraufhin ihre TeilnahmeirL.'SS'ML fflyat wa
eine Reibe von Beileidsbesuchen empfangen. Auch das Aemeriaie
Teleqraphen -Bureau übernahm die Nachricht, so daß gestern eu

j -pjr bp|. ^wilsierten Welt für eine kurze Spanne Zeit untc
den!' Eindruck eines erschütternden Ereignisses der Weltgeschichte ge-

sianden hat . Der Papst erteilte bis heute mittag zahl¬
reiche Audienzen, hierauf nahm er wie gewöhnlich sein Mittaas-
mabl ein. Um sechs Uhr abends wurden Einladungskarten für die
morgigen Audienzen verschickt, die ebenso wie heute und m den

" l, "5Ä” l7 & ä“'£ “ ) Ä,5 b Mb ™ »; n T

Wort Papa " des Telegrammtextes war vom Telegraphenamt als
Pape " (Papst ) übermittelt worden . Ministerpräsident Eanaleias,

bem ber Inhalt des verstümmelten Telegramms gemeldet wurde
teilte einem Journalisten die Nachricht von dem Tode des Papstes
mit, die unverzüglich verbreitet wurde und große Bewegung hervor-

n ^ ° „Das Gespenst der Zahl."
Paris.  Der ehemalige General Bonnal bespricht im »Paris

lournal " die deutsche 5yeeresvermehrung und kommt zu dem
Scklutz daß für Frankreich keinerlei Grund vorliege, sich hierubpr
zu beunruhigen , weil die Zahl unter den jetzigen Verhältnissen eher
eine Schwäche als eine Stärke fei; denn der Nachschub Munition
und von Proviant aller Art mache derartige Schwierigkeiten, daß
jedes neue Anwachsen der fechtenden Massen als em Nachieil be¬
wachtet werden nEfe . Im Deutschen Reich herrsche noch immer
das Gespenst der Zahl . Worauf es ankomme, fei die Tüchtigkeit
von Mannschaften und Führern , und da stehe Frankreich weit über
dem Deutschen Reich, vor allem was die Einigkeit zwischen Führern
und Geführten anlange , während im Deutschen Reich noch >mmer
ein Aborund zwischen Truppe und dem Ossizier klaste. Die ganze
deutsche Heeres- und Flottenvermehrung zeige nur eins . Das
Deutsche Reich hält den Krieg für unvermeidlich. Ein oder zwei
labre werde der Friede wohl noch dauern , langer aber schwerlich.
Und auch in Frankreich halte man den Franksurter Vertrag sur
Le enällüg - Lösung de? Frage , so daß auch hier alles auf einen
Krieg vorbereitet sei und ihn sur unausbleiblich halte.

Ztallen und die Türkei.
Der Krieg.

Dem Pariser „Eclair " wird aus Rom telegraphiert , dort gehe
das allerdings noch mit Vorsicht aufzunehmende Gerücht, die
italienische Regierung habe beschlossen, demnächst die Durchfahr
durch die Dardanellen zu erzwingen und mit dieser Operation nur
noch bis zur Abfahrt des deutschen,Kaisers von' Korfu zu warterr.
Im Gegensatz hierzu meidet der römische Berichterstatter des tur-
kenfreundliche Pariser „Excelsior" abermals , die viel beredete ita-

Reichtvms der „Diamanwstherzô 'genannt wmöe^ llbte lange;n (Senf welcher Stadt er, als er 18i3 starb, auch fein 15er
mögen vermachte. Das Testament ist̂ später wiederholt angefochten
worden, aber ohne den gewünschten Erfolg . D>e lachend
d f̂ er^oa aus Dankbarkeit ein Denkmal eirichtet. l g p

:r des herzoglichen Schatzes wurde in alle Welt verkauft. Graf
K „° ,ch AK . » °°» ->»-mb« ch°"
auch ein Smaragdschmuckstück,m Werte von 50 000 -K erstehen
Er konnte aber nicht sosort bezahlM und vertausch h r ^
Schmuckstück mit einem wertlosen Stem . Eist letzt konn
haftet werden Oldenburger Platt . Wenn Plattdeutsche sich

nämlich der Fam .ue ^ beftd,cnbi in  der zweiten Ka,ute

D Le?te w?ren mit all?m Nötigen wohl versehen, sie hatten in

per Mt Vorsorge getrofftn . um ^von ^der Emwanderungs ^ -
Lndern ? gsä?Z auf 'dem Dampfer leisteten sich

GeltteÄerdrehte unter deM Einwanderer -Nachwuchs forschen vor-
7/nlmmen Einer dieser sprachkundigen Aeskulapiunger fragte den

«r«S®unb ‘ärv

I ? STB Lir 'mKMSÄL SS
MM ' nack, Ellis Island geschickt. Dort allerdings gabs
MÄe Oldenburger Matt verstehen, und die Familie ward von

^Ssk « ' GL ^ SB !ch?tchaller „Erenzbo .en" gibtund jetzige Privatier Michael Erundner be-
kanntz daß er „in Erfüllung eines Gelübdes" jedem Augenkranken

aus Reichenhall und Umgebung die Hin- und Rückfahrt 3. Klasse
?äch Salzburg zur Augenbehandlung vergütet. Ein recht wohl¬
tätiges und lobenswertes Beginnen , wird der Leser denken. Etwas
verblüfft wird er aber sein, wenn er erfahrt , aus welchem Anlaß
das fromme Gelübde ergangen ist. Die Reichenhaller Augenkranken
Hütten es nänilich gar nicht notig, nach Salzburg zu fa^ en. Penn
auch Bad Reichenhall hat einen eigenen Augenarzt Dieser hat
K vor einigen Tagen den Hund des Herrn Michael Grundner er¬
schossen und hierdurch den letzteren tödlich gekrankt. Darum da^

Stettin Unter dem Verdachte des Gattenmordes wurde der
28jährige Weinhändler Kurt Werner verhaftet, der "n Fla chen-
laaer ieines Geschäfts feine 23jährige Frau durch emen Schuß m

zgeaestd tödttch uerletzte. Bei der amtlichen Bernetzmung
bestrit? We?n?r die Absichtd« Mordes Er will die Frau nur ver¬
sehentlich beim Scheibenschießen g°t°tet haben. - Der unter d n
Verdacht des Gattenmordes verhaftete Kaufmann /drerner gl geui
nachmtttag wieder aus sreien Fuß gesetzt worben ba M  ber MorJ;
verdacht als nicht stichhalttk(. erwies Diei tfiai > g ) »ur«

hp(t ^ Ŝ tau Toielli hat ihren Gatten aus Herausgabe des Kmdeo
verklaat das dieser nach der Trennung des Ehepaares an sich ge¬
nommen hatte. Das Gericht entschied zu Ungunsten der früheren
Kronvrinäessin von Sachsen und das Kind wurde dem Vater zuge-
Lochen Al" Beweismaterial hatte Herr Tofelll >m Termin emen

ll n aer cbteten Brief von seiner früheren Frau vorgelegt, m
dem ie davon ivrichtz daß man für die Züchtigung des Kindes eme

hmmüA, Ld  müßte Ferner wurden Gutachten von Aerz-
ten" m?terbreite?" ^r? denenbestätigt wurde daß der Zustand des
Kindes nach der Trennung von der Mutter sich bedeutend gebessert

wäbrend er vorder sehr ungünstig gewesen war . ^ .
Lvielverluste der Deutschen im Auslande sind, wie m einem

Artikel im Tag " behauptet wird , ganz enorm Sie werden für
Monte Garlo allein auf 30 bis 35 Millionen Francs und für d.e
KalMos an der ranzos schon Riviera auf 12 Mill . Francs und für
die B̂anken an 7er italienischen Riviera aus 7 Mill Francs be-
Attert Alles in allem wird der Spielverlust der Deutschen iw
Ausland auf ewa 64- 60 Millionen angegeben. . Tatsache ist es
daki in den aenamtten Bädern und Gegenden die Deustchen die
müßte Besucherzahl stellen: Tatsache ist cs ferner , daß die Beamten
77 den Spieltischen an der Riviera des Deutschen mächtig sind, >a,
tt? Mont / Carlo hört man oft bloß deutsch. Zu den fetten 0e-
minnen die die Spielbanken machen, — m Monte Carlo z. B.

55 'Mill Francs jährlich —, steuern also die Deutschen em gut
Lil zu Diese enormen Summen könnten im Vaterlande weit
besser verwendet werden. ,
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kicnische Flottenaktion werde überhaupt nicht stattsinden. Italien
werbe sich auf eine Landaktion in Tripolis beschränken und vor
allem die Zeit für sich arbeiten lassen, die ihm ohnehin günstig sei.
General Caneva sei im Begriff, einen neuen Punkt der Küste zu
besetzen, doch sei es dazu notwendig, daß das Meer völlig ruhig sei,
was gegenwärtig nicht der Fall ist. Die Araber und Türken , gänz¬
lich von der Küstenzusuhr abgefchnitten, würden des Krieges schließ¬
lich überdrüssig werden und sich unter die italienische Herrschaft
beugen.

Beschlagnahme eines deutschen Dampfers.
Hamburg.  Die deutsche Levantelinie erhält aus Alexandrien

ein Telegramm , wonach ihr Dampfer „Pylos " auf der Fahrt von
Malta nach Alexandrien von einem italienischenKreuzer aufgebracht
worden ist. Die Beschlagnahme des Dampfers erfolgte sehr wahr¬
scheinlich, weil das Schiff außer anderer Ladung noch elf Tonnen
Munition an Bord hatte, die aber lediglich für den deutschen Kreu¬
zer „Geier" bestimmt waren , der im Mittelmecr bei Alexandrien
Dienst tut . Inzwischen ist der Dampfer „Pylos " wieder freige-
gcbcn worden.

Wer von uns soll in die Kolonien gehen? fragt H. v. Oertzen
in der Halbmonatsschrift „Afrika - Po  st" :

Wie mancher junge Mann , der mit feiner Langeweile, seinem
Geld, Zeit und Kräften nichts anderes anzufangen weiß, als sich
damit in den Großstädten, den Sommer - und Winterkurorten „aus¬
zuleben", könnte noch zu einem brauchbaren Mithelfer und Berater
in kolonialen Fragen werden, wenn er einmal in die Tropenherr¬
lichkeit, aber auch in die Arbeit, die in den Kolonien unter er¬
schwerenden Umständen geleistet wird, und in die von der Heimat so
gänzlich verschiedenen Verhältnisse einen Blick werfen wollte, der
ihn innerlich freier, vorurteilsloser , selbständiger machen, von
manchem Wust der konventionellen Ueberkultur erlösen, viel Klein¬
liches von ihm abstreifen und einen größeren Zug in fein Leben
bringen würde . Auch von Offizieren, Beamten , Pflanzern , Volks¬
vertretern , Professoren, Lehrern , Handwerkern, sollten noch viel
mehr in unsere Kolonien gehen als bishsr . Aber nur die besten,
körperlich und geistig gut veranlagten sind drüben gerade gut genug.
Nicht solche, die hier abgewirtschaftet, nicht Desperados , die „ihr
Sach auf Nichts gestellt"' haben. Ab und zu stehen ja auch diese
dort ihren Mann , aber sie sind nur Ausnahmen , und auf die
Dauer geht es da mit ihnen gewöhnlich nicht. Auch mit Blendern
und Strebern , die sich hier oft lange durchschmuggeln, ist es
draußen nichts. Man lebt dort, wo nur verhältnismäßig wenige
Europäer am Platze auftreten , in einem Glaskasten und wird bald
„erkannt ". In , übrigen ist der grüne Tisch nicht der grüne Busch,
der seine Geheimnisse nur dem Praktikus entschleiert. Junge Leute
aller Stände , Mitte der Zwanziger , mit dem festen Willen, unter
allen Umstünden etwas Gutes zu leisten, mit intaktem Nerven¬
system, die einen Schuh Sekt im Temperament , aber nicht zu viel
davon haben, der sie leicht zum Ueber-die-Stränge -schlagen sich und
anderen gegenüber veranlassen könnte, doch auch keine Schlasmützen,
eines schnellen Entschlusses unfähig , wollen wir in den Kolonien.

Meine Mitteilungen.
Berlin . Die aus Anlaß des Kaisermanövers anfangs Sep¬

tember stattfindende große Parade des 3. Armeekorps wird ge¬
meinsam mit der Herbstparaüe des Gardekorps auf dem Tempel¬
hoferfelde abgehalten.

Berlin . 'Die Angaben über eine in diesem Sommer erfolgende
Reise Kaiser Wilhelnis nach England , die aus einem englischen
Blatt in die deutsche Presse übergegangen sind, finden, einer Nach¬
richtenstelle zufolge, keine Bestätigung . An Stellen , die darüber
unterrichtet sein würden , ist über einen für den Sommer geplanten
Besuch des Kaisers in England nichts bekannt.

München. Reichskanzler v. Bcthmann Hollweg trifft am Sams¬
tag von Korfu zurückkehrend, hier ein, wird dem Prinzregentcn
einen kurzen Besuch abstatten und dann über Frankfurt nach Bad
Nauheim fahren, um die dort weilende Kaiserin zu begrüßen . Von
Nauheim fährt der Reichskanzler direkt nach Berlin weiter . — Der
Prinzregent ist mit seiner Tochter, der Prinzessin Therese von
Aschaffenburg wieder nach München zurückgekehrt.

Würzburg . Der kommandierende General des zweiten Armee¬
korps, Graf Eckbrecht von Dürckheim-Mont Martin , ist in Locarno
gestorben.

Skukkgcirk. Die verstorbene Herzogin Wera von Württemberg
war die Gemahlin des 1877 verstorbenen Herzogs Eugen und hat
ein Alter von 88 Jahren erreicht. Zwei ihrer Töchter sind mit
Schaumburg -Lippeschen Prinzen verheiratet . Großes Aufsehen er¬
regte der vor mehreren Jahren erfolgte Uebertritt der Herzogin
vom griechisch-katholischen zum protestantischen Glauben . Herzogin
Wera war eine wegen ihres hervorragenden Wohltätigkeitssinns
hochgeschätzte Frau.

Darmstadt . Prinzessin Heinrich von Preußen wellte am Mitt¬
woch zum Besuch der Kaiserin in Bad Nauheim und kehrte abends
wieder hierher zurück. „

Mel. Der jüngst konfirmierte Fürst Otto v. Bismarck, der
Enke! des Altreichskanzlers, siedelt in diesen Tagen von Friedrichs-
ruh nach Plön über , um das Gymnasium zu besuchen. Er tritt m
die Untersekunda ein,

Nachrichten am  hochhelmn.Umgebung.
Hochheim, 12. April . Gestern nachmittag halte unser Reben¬

städtchen wieder Besuch aus Wiesbaden. Unter Leitung des Herrn
Balletmeifters Julius Bier saud ini „Kcnserhos" akadeinischer Cercle
statt, an dem etwa 60 Personen teilnahmen.

— Am nächsten Sonntag unternimmt der Fechtklub Wies¬
baden ebenfalls einen Ausflug in den „Kaiserhof" hier. An diesem
Aussluge werden sich Mitglieder des Kgt. Theaters beteiligen, so
daß es an Ueberraschungen nicht fehlen wird.

— Am 19. April werden es 10 Jahre , daß Fräulein Elise
Lunkenbein bei der Familie Ludwig Raab hier bedienstet ist.

— Der Humbug mit einem sogenannten Kette nbriese
hat auch in unserer Stadt Eingang gefunden. Man schreibt uns
hierüber : Um die Sache recht wichtig und glaubhaft zu machen
tragt der Brief am Kopfe ein Gebet zum göttl. Herzen Jesu , wonach
es dann weiter heißt : „Dieses Gebet soll ich weiter senden. Ich
bitte das ganze abschreibcn zu wollen, aber gleich am Empfangs¬
tage, und so täglich bis Sie neun Abschriften versandt haben.
Geben Sie recht acht, was am Sten Tage geschieht, denn es wird
gesagt, daß demjenigen die es tun eine große Freude zu teil wird.
Während der 9 Tagen wünsche» Sie sich etwas und Sie werden es
erhalten . Dieses Gebet muß die 9 Tagen täglich gebetet und täglich
versandt werden. Das Blatt nicht unterschreiben und die Kosten
nicht unterbrechen." Wir werden ersucht, vor der Weiterverbreitung
dieses Briefes ganz ernstlich zu warnen , da das Ganze ein grober
Unfug ist, der den Postbeamten unnötige Arbeit und den Emp¬
fängern nutzlose Kosten verursacht, da er immer weiter unfrankiert
verschickt wird.

Biebrich , den 12. April 1912.
BV . Der Bürgerverein hat je einen Abdruck des gestern von

uns veröffentlichten an das Kriegsministerium gerichteten Schrei¬
bens wegen Erhaltung einer Garnison in Biebrich
an die Herren Landrat Kammerherr v. Heimburg, Reichstagsab¬
geordneter Bartling und Landtagsabgeordneter August Wolfs ab-
gesanbt und in Begleitschreiben gebeten, die Herren möchten auch
fernerhin bei jeder Gelegenheit für die Erhaltung einer Garnison
in Biebrich eintreten. — Wie wir in Erfahrung gebracht, hat auch
die Stadtverwaltung die geeigneten Schritte unternommen , um auf
den für sie offenen Wegen das von allen Bürgern Ersehnte zu er¬
langen.

* Der Winter  hat noch einmal einen kräftigen Vorstoß
unternommen und den Frühling wieder für eine Zeitlang zurück¬
gedrängt . Mit dem Sturm während der Feiertage begann der
Kampf, in dem der Winter Sieger blieb. Die Temperatur sank in
der folgenden Nacht weit unter Null , zum großen Schaden der
vielen schon voll erblühten Obstbäume und der im Wachstum vor¬
geschrittenen Weinreben. Gestern war der Regen öfter mit Schnee¬
flocken vermischt und heute früh gegen 9 Uhr trat plötzlich ein mun¬
teres Schneetreiben ein, das aber nur kurze Zeit anhielt. Hoffent¬
lich gelingt es der Frühlingssonne recht bald, den Winter endgiltig
wieder zu vertreiben , damit die Schwalben, die gestern hier zum
ersten Male gesichtet wurden , ihr 5)eim dauern aufschlagen können.
— Aus der Umgebung wird von großem Schaden an der Obst¬
blüte berichtet. Teilweise wurden nachts 3—4 Grad Kälte festge¬
stellt. In den Gebirgsgegenden hat es stark geschneit.

* Ein Opfer der Kälte.  Heute nacht ist der 30 Jahre
alte Küfer Heinrich Fuchs von der Henkell'schen Sektkellerei auf dem
Heimwege nach Dotzheim erfroren.  Er wurde heute früh am
Wiesbadener Westbahnhof als Leiche aufgefunden. F . hinter -
läßt eine Witwe und zwei unmündige Kinder. Der auf so be¬
dauerliche Weise ums Leben gekommene Mann war in der letzten
Zeit kränklich; wahrscheinlichhat er sich ermüdet dort hingesetzt, ist
dabei eingeschlafen und so in den Tod hinübergeschlummcrt.

* Der Stach elbeer - Mehltau (Spaero -theca . moxs
uvae ) ist erst vor wenigen Jahren aus Amerika »ach Deutschland
eingeschleppt worden und breitet sich im Reichsgebiete mit großer
Schnelligkeit weiter aus . Eine genauere Beschreibung der Krank¬
heit gibt das von der Kaiserlichen Biologischen Anstalt für Land-
nnd Forstwirtschaft in Dahlem bei Steglitz herausgegebene und dort
kostenlos erhältliche Flugblatt Nr . 35. Die Krankheit befällt nicht
nur die Stachelbeere, sondern auch andere Arten der Gattung Ribes,
die Johannisbeere und dis als Ziersträucher gezogenen Arten . Die
Krankheit wird namentlich durch den Versand und Bezug befallener
Pflanzen verschleppt. Deshalb wird allen Gartenbesitzern und Obst¬
züchtern beim Bezug von Stachel- und Iohannisbeer - sowie ande¬
ren Ribes -Pflanzen in ihrem eigenen und im öffentlichen Interesse
äußerste Vorsicht empsohlen. Man läuse nicht, ohne vom, Lieferan¬
ten Gewähr dafür zu verlangen , daß seine Anlagen frei von der
Krankheit sind. Die Verkäuser aber seien nachdrücklich auf das Un¬
recht hingewiesen, das sie begehen, und auf die Gefahr, die sie lau¬
sen, wenn sie verseuchte Sträuchcr verkaufen.

* Gestern nachmittag ertönte im 1. Bezirk Feucrlärm.  In
der Teerproduktefabrik war ei;: Brand ausgebrochen, der wegen des
herrschenden Sturmes Gefahr befürchten ließ. Durch die eigenen
Leute der Fabrik konnten die Flammen jedoch schnell wieder gelöscht
werden, sodaß die Frelw . Feuerwehr nicht auszurücken brauchte.

* A u s d e r D i ö z e s e L i m b u r g. Im Monat Mai wird
das hl. Sakrament der Firmung in dem Dekanat Wiesbaden in
nachstehender Reihenfolge gespendet werden : Am 4. Mai m Weil-
bach (euch für Eddersheim), am 5. Mai in Flörsheim (auch für
Wicker), am 6. Mai in Hochheim, am 7. M a i in Biebrich
(Marienkirche ), am 8. Mai in Biebrich (Herz - Jesu-
Kirchc ), am 9. Mai in Schierstem (auch für Frauens tein).

W. Auf dem für die Errichtung des Kaufmanns -Erholungs --
cheims bestimmten Platze in der Nähe von Ehausseehaus wird es
nun bald lebendig werden. Die Bnumfällungen sind bereits vor-
genvmmen i»id in diesen Tagen wird an die Planierungsarbeiten
gegangen. Ihren Hauptzugang erhält die Anstalt von dem Ver¬
bindungswege zwischen Ehausseehaus und Georgenborn resp.
Schlangenbad.

* In diesem Jahre werden die großen Manöver  des 18.
Armeekorps im Großherzogtum Hessen abgehalten. Das Manöver
wird begrenzt im Norden durch die Ortschaften abwärts Bingen,
im Osten durch die Grenzen der Provinz Starkenburg , im Westen
durch die Grenzen Rheinhessens. Die 25. Division (hessische) erhält
den westlichen Teil (Rhcinhessen), die 21. Division den östlichen
Teil (Starkenburg ) des Manövergebietes zugewiesen. Die Scheide¬
grenze des Ucbungsgeländes für beide Divisionen bildet der Rhein.
Die Brigademanöoer werden voraussichtlich am 5. September be¬
ginnen, denen sich dann das Dioisions- und Korpsmanöver an¬
schließen wird. Das 3tägige Korpsmanöver wird am 21. September
endigen.

* Für den Kreis Wiesbaden Land  stellen sich die Er¬
gebnisse der Bewilligung von Alters - , Invaliden- und
K r a n ke n - R e n t e n in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis Ende
Dezember 1911 wie folgt:
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Von der Landes - Bersicherungsaystalt Hessen- Nassau,
deren Bezirk die Regierungsbezirke Cassel und Wiesbaden
sowie das Fürstentum Waldeck umfaßt , sind seit dem 1. Januar 1891
überhaupt bewilligt: 10 851 Altersrenten im Gesamt-Jahresbetrage
von 1555 753.20 Jl,  50 817 Invalidenrenten im Gesamt-Iahresbe-
trage von 8 012 649.78 Jl,  5296 Krankenrenten im Gesamt-Iahres-
betrage von 897 772.— M — 66 964 Renten mit einem Gejamt-
Iahresbetrage von 10 466174.98 Jl.  Hiervon sind nach Berück¬
sichtigung der durch Tod -c. erfolgten Abgänge Ende Dezember 1911
noch zu zahlen: 2130 Altersrenten im Gesamt-Jahresbetrage von
349 861.90 Jl,  24 203 Invalidenrenten im Gesamt-Iahresbetrage
von 3 984 715.40 Jl,  608 Krankenrenten im Gesamt-Iahresbetrage
von 108 543.90 Jl  zusammen : — 26 941 Renten mit einem Gesamt-
Iahresbetrage von 4 443 121.20 Jl.  Der von dem Reiche zu leistende
Zuschuß beträgt 1 347 050.— Jl.  Mithin bleiben Ende Dezember
1911 aus Mitteln der Landes -Versicherungsanstalt Hessen-Nassau
an Renten zu zahlen jährlich 3 096 071.20 Jl.

fc . Wiesbaden . Wie wir erfahren , scheidet Frau Martha
Leffler-Bürckard, Königlich Preußische Kammersängerin , mit Ende
der Saison aus dem Spielverbande der hiesigen Königlichen Schau-
spicle aus und tritt in den der Königlichen Oper in Berlin über.

fc , Wiesbaden . Es sieht nunmehr fest, daß infolge Einführung
der Reichsversicherungsordnung ein Oberversicherungsamt in Wies¬
baden (nicht wie an'sänglich beabsichtigt in Frankfurt a. M.) ab
1. Juli errichtet und der Königlichen Regierung angegliedert wird,
ähnlich wie der Bezirksausschuß derselben. Der Regierungspräsi¬
dent ist der Vorsitzende des Amtes. Die Leitung liegt in den Hän¬
den eines Direktors, der, wie der Vorsitzende des Bezirks-Aus¬
schusses, der Verwaltungsgerichtsdirektor , im Range der Oberregie-
rungsräte steht. Welche Beamten in das Amt berufen werden, da¬
rüber ist bis jetzt noch nichts beschlossen.

fc . Die Königin Olga von Griechenland wird diesen Sommer
wie im vergangenen Jahre hier einen mehrwöchentlichen Kar-
aufenthast nehmen. — Diesen Spätsommer wird der König
Gustav von Schweden ebenfalls zu einer mehrwöchigen Kur hier
eintreffen. „ m

fc . Heute vormittag fand im Rathause in Wiesbaden eine Be¬
sprechung statt, an der auch Regierungspräsident Dr . von Meister
teilnahin, in der über Aufbringung von Mitteln für den Luftkreuzer
„Wiesbaden" beraten wurde . Die Stadt wird einen namhaften
Zuschuß leisten. Die Ergebnisse der Sammlungen sollen dem
preußischen Kriegsministerium überwiesen werden.

wc. In Frankfurt a. M. ist der Kaufinann Ernst Schauß von
Wiesbaden wegen Kautionsschwindeleicn festgenommen worden.
Er hatte den Leuten versichert, Besitzer großer Plantagen >n Bra¬
silien zu sein und daraufhin mehrere Personen als Angestellte angc-
stcllt. Die Wiesbadener Polizei fordert die etwa Geschädigten auf.
sich zu melden. ,, , . , .

— Die Wiesbadener Linien der „Suddeutschen Strahenbahn-
gesellschaft" beförderten am 1. Osterfeiertage 58 559 und am 2. Oster-
seiertage 67 087 .Personen.

Li»«GrüMkenkmäe.
Roman von Jenny Hirsch.

(15. Fortsetzung .; .Nachdruck verboten.
Je weniger Personen um diese Dinge wissen, desto besser wird

es allerdings ' sein, stimmte Lagemann zu; warum aber gerade Herr
Rechling ausgeschlossen sein soll, begreife ich nicht recht.

Ha, ha ! Agnes lachte beinahe ausgelassen und klatschte in die
Hände, da sieht man, daß Sie sich von meinem Freunde Konrad
doch keine richtige Vorstellung machen. Sie halten ihn für ruhig,
bedächtig, nicht leicht in Harnisch zu bringen . Ist auch alles ganz
richtig, stiegt aber in dieses wohlverwahrte Haus einmal ein Fun¬
ken, der zündet, dann wehe! Erfährt Konrad, daß Bäuerlich Va¬
lentine liebt und sie mit seinen Anträgen verfolgt hat — ich — ich
glaube, er ginge hin und schösse ihn auf der Stelle nieder.

Wäre schade, bemerkte trocken Lagemann , in dem jetzt wieder
der Jurist die Oberhand gewonnen halte.

Um wen? fragte Agnes.
Um beide, ich meine jetzt aber zunächst um Bäuerlich, den brau¬

chen wir noch sehr nötig.
O, wie mich das freut ! rief Agnes und reichte dem Rechtsan¬

walt ihre Hand, welche dieser an die Lippen drückte, wir verstehen
uns , sehe ich, vortrefflich. Sie kommen jetzt auch zu der Ueberzeu-
gung, daß Bäuerlich in dem Drama eine verhängnisvolle Rolle ge¬
spielt hat?

Es will mich fast so bedünken, gab Lagemann zu.
Er geht darauf aus , Valentine zu verderben , um sich für Die

von ihr erfahrene Abweisung zu rächen, und richtet sich die arnre
alte Tante Konstanze, ohne daß sie es merkt, zu einem Werkzeug
ab, sagte Agnes . , r , .

Und es erscheint mir jetzt auch nicht so ganz unwahrscheinlich,
daß er die Flasche mit dem vergifteten Kirschsaft unter den 'Aus¬
guß in der Küche geschmuggeltund eine Komödie mit dem Polizei¬
kommissar ousgeführt hat. Die Beschreibung, welche der letztere
mir heute von dem Vorfall gemacht, schließt eine solche Annahme
wenigstens nicht aus , fügte Lagemann hinzu.

Nun werden Sie doch nicht länger an Valentines Schuldlosig¬
keit zweifeln?

Es lag eine Art von Schmollen in dieser Frage , und die Ant¬
wort klang denn auch wie eine Abbitte: Aber meine teure gnädige
Frau , selbst wenn Bäuerlich bewiesen werden kann, daß er diesen
Schurkenstreich begangen hat, so bleibt immer noch unerwiesen,
daß Fräulein Valentine Zier Frau Rechling das Gift nicht gereicht

^ ^ Aber auch unerwiesen, daß sie es gereicht hat, entgegnete Ag¬
nes und warf den Kopf trotzig zurück.

Damit ist für sie noch nicht viel erreicht, erwiderte der Rechts¬
anwalt traurig.

Doch, doch! beharrte Agnes, haben wir nur erst den einen
Faden , so wird sich schon mehr finden. Und ich habe nun auch ent¬
deckt, wo und wie ich den Namen Bäuerlich schon gehört habe.

Ei. das wäre ! rief Lagemann lebhaft interessiert.
Ich mag vielleicht ein Kind von sieben Jahren gewesen sein,

da waren einmal ein paar Herren bei uns zu Besuch: ich aß mit¬
tags mit an der Tafel der Erwachsenen, und da erzählte der eine,
der alte Kurschmied Bäuerlich in Havelberg sei plötzlich gestorben
aus Gram über feinen ungeratenen Sohn Adolf. Man habe die
Sache vertuscht und den Burschen nach Amerika geschickt, fügte er
binzu, dann wurde gctuschelt, und da nian schon beim Dessert war,
gebot mir meine Muiter , in den Garten zu gehen und zu spielen.
Ich habe nicht erfahren , um was es sich handelte, und auch nie
wieder von der Geschichte etwas gehört.

Und Sie meinen, dieser Bäuerlich sei identisch mit dem Aus¬
reißer?

Gewiß. Cr ist aus Havelberg, heißt mit Vornamen Adolf,
kommt aus Amerika —

Genug, genug! Wir werden uns den Burschen etwas näher
ansehen! rief Lagemann und machte sich wieder Notizen. Havei-
berg liegt nicht außer der Welt, und zwanzig Jahre sind noch kein
Zeitraum , während dessen das Gras allzuhoch über die Dinge
wächst. Cs wäre vielleicht auch nützlich, wenn man seinen Fahr¬
ten in Amerika etwas nachspürte. . ^

Tim Sie das ! rief Agnes eifrig, schicken Sie jemand hinüber.
Da kann denn Ncchlings Geld gute Dienste leisten!
Nein, nein ! sie legte ihm die Hand aus den Arm, als muffe

sie ihu soaleich zurückhalten, lassen Sie Konrad aus dem Spiel,
der taugt "für solche Dinge nicht. Ich habe, was dazu erforderlich
ist, fügte sie beinahe verschämt hinzu, bitte, verfilgen Sie über
meine Kasse.

Aber Herr Rechling — . . . ^ ,
O, mit dem werde ich fertig, er kann mir s ja, wenn er durch¬

aus will, nachher wieder erstatten. . _ ,
Er wird sich aber doch nicht ganz bei Seite schieben lassen, be¬

merkte Lagemann bedenklich.
Sie faltete mit drolliger Inbrunst die Hände: Wenn ihm doch

ein Ringofen einstürzen möchte, oder der Wind etliche Trocken-
schuvpen innbliese, oder das Wasser in einen Erdstich dränge, daß
er ein paar Wachen lang gar nicht von der Ziegelei fort könnte!

Das sind ja sehr fromme Wünsche, sagte er belustigt.
Die leider nicht in Erfüllung gehen werden, seufzte sie, unö

deshalb müssen wir ihn hinzuhalten suchen und ihn durch maskier¬
tes Spiel täuschen. Die eigenllichen Akteure sind wir ; o, gebe Gott,
daß wir gewinnen!

. Seit dieser Stunde habe ich Hoffnung : wir haben einige gute
Trümpfe in der Hand, versetzte er.

Mit einem Iubelrus sprang sie empor. O Doktor, wenn Sie
wahr sprächen! Ich wüßte nicht, was Sie von mir fordern dursten!

Er antwortete nicht, aber er hielt ihre Hand In der seinen und
sah sie an, daß ihr das Blut heiß in das Gesicht bis hinauf unter
die leinen Silberlöckchen stieg. Um sich der Verwirrung zu ent¬
ziehen, nahm sie hastig Abschied und eilte, seine Begleitung ableh-
neiid, die Treppe hinunter zu ihrem Wagen. ^ ,, .

Der Bureauvorsteher mußte noch eine lange Weile daraus
warten , daß ihn die Glocke seines Vorgesetzten zur Vollendung des
abgebrochenen Berichtes in dessen Arbeitszimmer berief. Lage-
inann laß vor seinen, Schreibtisch, der Bleistift, de» er in Händen
hielt, malte Buchstaben auf den vor ihm liegenden Bogen, ohne
daß er recht innc wurde , daß sie den Namen Agnes und wieder
und wieder Agnes bildeten.

Ich kann fordern was ich will ! wiederholte er. Agnes, wirst
Du, kannst Du den Preis zahlen, den ich fordern, den ich errin¬
gen will? Ja , ich kann, ich will, ich muß ihn erringen ! rief er
dann aufspringend, und seinen Mund umspielte ein schvnes, stol¬
zes Lächeln. Ich sehe jetzt meinen Weg schon klarer vor mir . Du
sollst nicht umsonst Dein Vertrauen in mich gesetzt haben. Geliebre,
auf dein Wege, den Du mir gebahnt, hoffe ich jetzt ein Ziel zu er¬
reichen, das Dich selbst überraschen soll. ^

Lange ging er nachsinnend im Zimmer auf und ab, dann
schellte er, und befahl, man solle noch für denselben Abend den
Agenten Möbius zu ihm bestellen.

11.
Rach einem recht horten , nur selten durch einige mildere Tage

unterbrochenen Winter war der Frühing gekommen, langsam, mit
stürmischem Brausen und leisem Wehen, mit Regen, Schloßen und
warmen Sonnenblickcn sein Rahen verkündend. Plötzlich, über¬
raschend war er jetzt da, mit juttgem Laub und grünem Gras,
sprossenden Saaten ' und der süßen lustigen Schar der Lenzes-
kindsr, Schneeglöckchen, Veilchen, Krokus, Hyazinthen, Anenw-
nen und Tulpen.

Im Obstgarten der Rcchling'schen Ziegelei blühten die Bäume
in voller, schneeiger Pracht , die schlanken Tannen und edlen Kiefern,
welche den Blumengarten als schützende Wächter vor allzu rauhen
Winden umstanden, bekamen hellgrüne Spitzen : der blaue und
weiße Flieder begann schon zu knospen, und der Gärtner hatte seine
hübschesten Pflanzen aus dem Treibhause gebracht, um die inmitten
der großen, sorgfältig gehaltenen Rasenflächen befindlichen Teppich¬
beete wieder in einer neuen Form und Zusammensetzung herzu-

Gemüsegarten , aus den Feldern , überall fröhliche Geschäf¬
tigkeit, im Erdstich und bei den Ziegelstreichern ein Gewinnet, das
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Ve<. Trauenstein. Die Frage der Erhaltung unserer tausend¬
jährigen ßinde ttegt zur Zeit der königl. Regierung zur Erwägung
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Weilburg. Rohlinge haben in den Anlagen auf dem Hafberge
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nach che Akademie verbunden fein. - Der nächste Oberlehrertag
findet 1914 in München statt.

Die Linienführung für die deutsche Rheinmündung >stt bereits
festgriegt worden.̂ Der neue Großschiffahrtsweg'A Nord-fall bei Wesel beginnen und über Bocholt, Gronau, vtoru
boÄ nach sihede führen, wo die Kanallinie in die Ems güte

7er neue 171 Kilometer lange Schiffahrtsweg erhalt An-
an  die verschiedenen in Hannover und Westfalen schon be-Wuh an me i ) vreukiische Berkehrsminister begünstigt das
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wählend jetzt die Dstllenbüng des 17. Lebcnsjuhres Nurbedmgung

LmLb . > de - - mich' .
ro4 Brobstzella-München in den hiesigen Bahnhof die

MrerMe iind der Zug fuhr mit sechs Kilometer Geschwindigkeitdurch
Me Äntton Dank der Umsich eines Turmwärters gelang es, den

°°^ 7lrstenwalde Nach einem ehelichen Streite „ versuchte die
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dein kleinen Bürgerstande an.

rustschiffchrt.
<r̂ nek«i-k Die Viktoria Luise", die infolge des schlechten

Aprilloetters in den letzten Tagen in der HEe iestgchMen wurde,
mackte Donnerstag nachmittag wieder ihre erste Ausfahrt, en 1
genannte Wertstättenfahrt, die nicht ^ ub̂ r Frankfû hinau. -fnbril- An der Fahrt nahmen drei deutsche Acarmeopiziire rr >,
S zum Studiu/ des Zeppelinschen Systems hier emgetroffen
^ '̂ köln Die diesjährigen Luftschiff,nanäver beginnen AnsangMd. . x mit « 2 Die M-Schisfe nehmen an den Lustschiss-

fft bisher n7ch ittcht begonnen worden, well der Plan aus Schwrerrg-
E°" bn gest°ben sein soll. ^ bc„ ^ llen der De-
laa i? Fra Eurt a M 'und Baden-Baden aus der Fährbetrieb m.tlag >n Franlsurl a. - . ausgenommen wurde und dem-
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Oktober zur Aufnahme zweier Luftschstse berett sei,. Den^ :
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Anschluß an die Delag begonnen. ^, ..,1

Baris 11 April. Der neuernannte Leiter des Militarflug-

^ !̂d, na der Aeroplane und der Lenkballons vorgenommen WS°
kê sodaß die Flttger und Lustschisser zwei gänzlich getrennte
Dienstzweige bilden würden. _ _ __ _

Buntes Allerlei.

vermischtes.
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Berlin eröffnet wurde, gab es wie hären Bon befände-
°d' - " "

fbodb DeullchlsKä!
Ob drohend die Wolken auch hangen,

Die Zeiten sich wandeln mit Macht, , ,
Ob Kronen und Reiche vergangen.
Noch stehest Du fest auf der Wacht! .
Dich konnte kein Wetter verderben.
Stark hieltest den Stürmen Du stand — ,,
Für Dich will ich leben und sterben,
Du altes, deutsches Land!

Noch schleudern zur Düne die Wellen
Mit leuchtenden Kämmen den Schaum,
Noch rieseln und raunen me Luellen,
Noch rauschen die Wälder im Traum,
Die Trauben noch goldig sich färben
An sonniger Bergeswand — .
Für Dich will ich leben und sterben,
Du schönes, deutsches Land!

Noch blühen uns liebliche Frauen
Mit herzigem, frommem Gemüt,
Noch lebet in unseren GauenTreue tn 5ßort unD in
Noch eint uns mit Locken und Werben
Der Sprache trauliches Band — ^
Für Dich will ich leben und sterben,
Du liebes, deutsches Land!

Noch wiegen die nordischen Meere
Biel Männer trotzig und stark.
Noch schützet in ich'mmernder Lehre
Der Deutsche die heimische Matk.
Noch sind wir der Väter Erben
An Mut und an eiserner Hand
Für Dich will ich leben und sterben,
Du stolzes, deutsches Land! ^eorg v. Rohrscheidt.

fc  Bad Salzhaufen. In der Nähe des erstehenden Kauf-
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Wagnerdenkmal für den Tiergarten. Er war em geburttger
^ °' vom Rennplatz ln den Tod ging in der Reichshauptstadt ein
immer Mann pNachdem er am Totalisator im Grunewalh sein
aaTfes Geld verwettri hatte, bestieg er mit einer Demimonde-Dame
ein 'Auto, um sich unterwegs eine Kugel in den Kops3'̂ Ngen.

Die Berliner Straßcmbahn hatte bereits einen ebenen Somme -
mernen io Dienst gestellt. In anbetracht der rauhen Witterung
wollte aber niemand in dem „Rheumatisntuswagen fahren, wes¬
halb er schleunigst aus dem Verkehr gezogenŵurde Das Wetter
ist nackiaerade mehr winterlich als sommerlich, und da ist e )
c?n starkes Stück, dem Publikum zuzumuten, sichm euren offenen
Wagen zu fetzen. Arlberggebiet werden feit mehreren Tagen

d- i, >m Schi. -sturm

gelaiwet Arnstadt in Thüringen wird anläßlich der 2S. We-
derkeh? des Todestages der Schriftstellerin Marlitt derselben em
Denkmal crrrchictt . Mittwoch nachmittag ein dichter

sührt wurden. Mittwoch vormittag auf einem Reubau in der

ZWA -MZUUE
bCrC  BeÄ Ein heftiges Schneetreiben fetzte in der̂ Mitternachts-

Me Temperatur hatte fassen Nullpunkt errenht.

"doch S fir7» L " m-st-n ul» ,
unähnlich sah. ^ Schlesien war das Heer

Aus den Fürstentümern Lippe und am- ^oa)i i ^
der Ziegelarbeiter wieder'nd .eMarke .ngeruck̂ oLertrieb- gleich
Störche und Schwalben und doch Anzahl dieser Männer sucht
diesen sehhast, denn eme mcht genug AnM,^ ^ ^ Hien Ziegelei
und findet seit vielen Jahren unm Sommers in den
Arbeit sowie stnterkommen wahrend Â̂ k>7terhäusern mit Schlas-sür diesen Zweck errichteten groß Krankenstube,
sälen, Kochvorrichtungen und emer abgesonderten ^

Die Bautätigkeit war bereits eine sehr reg,  d deinen Rest
während des Winters gebrannten Stern? bw auf em ^ mit
abgefahren. Kaum waren dre ersten K— rn des^ ^ g
dem nun fertig gewordenen Rrand 9 1! Mnalarm an¬
roten Ziegel schon%«urttterflejarrtJ uJk« ni  ^ en  ^ nDet  undkernden Kähnen, welche sie von dort durch oen y
Spree verbindenden Kanal awh soerlu, - ge i schnauben der

Ununterbrochen verrrahnii man das Pfeifen um fo

Lokomobile, welche das Wasier ^ d ^ Erdf cy UnabIäffig  folg,
daß die „Gräber" die Tonerde Heraushoien ron hinunter,
ten sich die Karrensuhrer, welch rzolzgestellen, Prähme ge
brachten zu den grotzen, oierecklgen HoIzĝ Gräben bis
nannt, die es auf zu diesem Zwecke ang g Mühlen zu einem
zu' den Stellen schassten, »0 « ® 1R tn Stelen , an so-
Brei gestampft wird, p°" ,Älte LbÄer ^ blitzschnell in hölzernen

U»b «ui U< « S-n°

bestreuten Bahnen zum ^ ocknen warfen. ^ cknete Steine in
' Hier brachte man °n der Lust geh°ng£ ** erlöschendes

Karren zum Ringmen d en Taĝ ^̂ ^ rtreibt, welche eine rresige
Feuer eine Rauchsäule Wn H ^ eute, unter ihnen auch Frauen
Wetterfahne abgibt; dort waren e re ^ ^ rfseren Trocknen
und Kinder, geschafttgt. d>e weichen Zgs ^ ^ Schuppen für
aus die Kanten zu stellen oder re u,

s' äisr „sr “£'nÄ b»»5-*rwass « Ä
ihrem Schalle die Arbeiter aus de§ ,^E ? der von ihnen mitge-
das Mahl aus Erbsen und' Speck.̂ das ^ Einenden Material
brachte Koch aus dem ebenfalls der Hem l hherdruf ig wer-
bereitet und dessen sie trotz se.ner Emf°rmigke,tn>e u ^
den Die Schlesier machten sich darum den IMF ^ che enthob,

s « SSW ° °hn-ud°n 2,-de't-- n-i -n «

die Hst schmecken, die ihre Frauen für sie bereiter und in Körben

"WNüLssWsrsLmobile bediente, seinen zommeriim , ' ältere Männer, grup-
sich einige der Vorarbeiter̂^sämtlich Este^
piert, und zu 'hE hatte sich der gesellt. Er war auf

«« - M-nn d»s B-rrmn-n >. - » >>">* “ - • •

so lange, wie sie besteht' sagte r üg t Jubiläum gefeiert und
der selige Herr mein funfundzwanzigia) » ^ — schaltete er mit
mir die gâ ene Uhr mi b Zeiten mit durchgemacht, Zeiten,Stolz em. Ich habe harte Ziegelei wurde haltent&Ä tSt&SWSW.°-b.$0°--dochn«t«ich.
erIeb.t: . . . ■ niIt  s ns  mausend Steine dreiunddreißig Mark, und
-- m-««ch d- b stk" » i»»' -

EtZSSm» den fiMMt«i-»b-m--»-«rn
Männer {j,m erhöht, lachte ein Schiffer, der

M SW KferWÄÄSS , Ul» , mit
«,5Ää # Ä » «»' -»* « »'

ftTJSTWS S » ««« — var“ SS
3 « lr » Ä » Ä,, «» ,. - » -- R »°»
gut scheint." . aüt hem Posten, ganz ebenso wie

Und war doch sonst yoUliai i . hatte,
der selige Herr obfchon er s eigenÄ» gar
bemerfte anertennenb einer gebaut werden, die statt
d°e? Pr °ähm7de? Ton aus den Schichten herausbringt; w.rd denn
nichts daraus? erwiderte achselzuckend der Ziegelmeister,
»u ÄÄ * » »iW ””

-«-i- - - rÄÄ ”5  fÄÄtpfoS 5  s UV A « --

sst za um den Verstand zu verlieren. Die Mutter tot und die
^ ' ° Ia7war sie denn wirklich seine Braut ? fragte einer der Män-
E ' M EttfiE ? ich'hab's selbst gehört, bestätigte der Ziegel-

begangen haben.

""etSrnm«*.*tt *****
meinte der Schiffer bedächtig. tieifia, um de-

Dumm und schlecht genug aon ihr! rref KoMg
mutig hinzuzufügen: G°tt verzeih mir diê S ° Fräulein Va-
man nichts Böses nachsagen. ttb« barM iH™ 9 V beigegeben.
lentine sie nicht f m ' beSteJ ©ott W  sie selig! Und

Na, na, sie hatte w z .. . gern gegen sie atrf.
was unser >unger Herr ist, ^ r loh, t ] cböarJmö( t ba5  Fräulein

^ ^ im'chtrg, beharrte Komg, ab unb  vabei bleibe
jj «» m>« I- -- - ul» , «Ui « -"ich-"

- Ä'P - SÄSyS » S&RS
spaßte mit den Kmdern, un „ (ic nUe  Tage ihre Suppe aus
Niederlagen , da sorgte s ê oa^ ^ ^5 bei Frau Rechling sonst nicht
Mod? wm ! hieß es weiter , aber mir nichts, dir nichts steckt man

^ Ohfüt Imo^ sterEgekommen ; es ist sogar schonein  An-f jf , »der Landtag eingebracht wegen Entschädigung
S,L B-LLL " Völlig,  Lr -st, -jftig. r A-st- ,
war, . ... ,. lg auch noch nicht, sagte Lehnert in der dem

1 m  r ® nÄ¥t Nicht unbe.

S nbaeenrurie«t, behauptete der Schisser mit großer
Mrstinnntbe tt ich bin ja erst heute morgen mit me nem Kahn von
N » V - g!-°mm-i ,md tz°„ ° m  d » » »„k-d,d- -
die ganz nahe beim Kr,mrnalger,chtist.

(Fortsetzung folgt.)



Kassel. Für die zu besetzende Oberbürgermeisterstelle kommen
in engere Wahl Beigeordneter Dr . jur . Schulz aus Düsseldorf,
Bürgermeister Tode aus Stettin und Stadtdirektor Koch aus
Bremerhaven.

Auch ein Grund zum Selbstmord. Vor dem Hause seiner Ge¬
liebten hat sich in Sand (Baden ) der 28 Jahre alte Arbeiter Michael
Nieder aus Straßburg erschossen, weil er von ihr zur Heirat ge¬
drängt wurde.

Eine große Preissteigerung für Seefische ist infolge der letzten
Stürme eingetreten. In Berlin betrug dieselbe 35 bis 40 Prozent
und ist darauf zurückzuführen, daß eine Anzahl größerer Fifch-
dampfer erst sehr verspätet in die Häfen einlaufen konnien, sodaß
die Ladung unbrauchbar wurde . Die kleineren Boote sind über¬
haupt nicht h-inausgefahren.

Zn ihrer hochblonden Turbanfrisur hielt eine Berliner Tänzerin
einen Tausendmarkschein und mehrere Hundertmarkscheine verbor¬
gen, die sie auf einem nächtlichen Bummel durch Bars und Wein¬
lokale einem Fabrikanten entwendet hatte. Eine Haussuchung und
Körpervisitation war ergebnislos verlaufen , bis einem Kriminm-
beanrten die auaffällige Frisur aufsiel.

Aus Allenstein wird gemeldet, daß die von der Militärbe¬
hörde eingeleitete Untersuchung in Sachen der Ermordung des
Hauptmanns Reesch durch seinen Burschen ergeben hat, daß der
Soldat die Bluttat in geistiger Umnachtung begangen hat. Eine
eingehende Vernehmung der Untergebenen des Hauptmanns
hat den Beweis für dessen dienstliche Milde ohne Ausnahme be¬
stätigt.

Apolda. Der „Schiebetanz" ist von den sächsischen Behörden
bekanntlich in Acht und Bann getan worden. So wurden jetzt in
Apolda ein Handlungsgehilfe und eine Verkäuferin wegen Er¬
regung öffentlichen Aergernisses durch einen Schiebetanz mit Geld¬
strafen von 20 und 15 Mark belegt.

Vromberg. In Pieruszyce vergnügten sich Knaben damit,
Löcher in Steine und andere Gegenstände zu bohren und diese durch
Pulver zu sprengen. Als sie das Pulver mit einem Streichholz ent¬
zündeten, hatte die darauffolgende Explosion zur Folge, daß zwei
Knaben eine Hand völlig weggerissen wurde : außerdem trugen sie
Verletzungen im Gesicht davon.

Lüttich. Im nahen Gräce-Berleur „beglückte" die Frau des
Arbeiters van Brabant ihren Mann mit Vierlingen , und zwar mit
drei Mädchen und einem Knaben. Mutter wie Spröhlinge sollen
wohlauf sein. Die sehr dürftige Familie hat großen Zulauf von
Wohltätern . Vor zehn Monaten gab Frau van Brabant Drillingen
das Leben.

Remagen . Die Apollinariskirche ist von dem Grafen von
Fürstenberg -Stammheim auf 99 Jahre an den Franziskanerorden
verpachtet worden. In Zukunft soll für die Besichtigung der schönen
Kirche, die wertvolle Gemälde älterer Düsseldorfer Maler enthält,
kein Entrittsgeld mehr erhoben werden.

Berlin . Die Kosten des beendeten Lohnkampfes der Herren¬
maßschneider dürften sich auf 3% bis 4 Millionen Mark belaufen.

Budapest. Eine Arbeiterfrau trug ihre drei Kinder im Alter
von vier, drei und eineinhalb Jahren vor die Stadt und schoß auf
sie aus einem Revolver. Der dreijährige Sohn wurde getötet, der
vierjährige Sohn lebensgefährlich verletzt. Das kleine Mädchen
versteckte sich im Gebüsch. Polizisten entwaffneten die Frau . Das
Motiv zu der Tat will sie nicht angeben.

Marburg . Der Professor der Theologie, Geheimrat Achelis, ist
74 Jahre alt, gestorben.

Paris . Bei dem Einbruch in die mexikanische Gesandtschaft
sielen den Dieben, wie jetzt sestgestellt ist, Juwelen im Werte von
über 1 Million Francs in die Hände. Die sofort eingeleitete Unter¬
suchung hat bisher Resultate nicht gezeitigt. Mehrere Verhaftungen
sollen nahe bevorstehen.

Reuwied. Am Ostersonntag ist in der Nähe von Ehrenbreit¬
stein auf einen von Frankfurt a. M. kommenden O -Zug mit einem
Stein geworfen und eine Fensterscheibe eines Abteils zertrümmert
worden. Es mehren sich in letzter Zeit die Klagen, daß auf Per¬
sonenzüge mit Steinen geworfen wird.

Berlin . Aus den Kellereien der Charitee sind zweihundert zu
Versuchszwecken dienende weihe Ratten gestohlen worden. Sie
gehören dem Institut sür Krebsforschung.

Ellens8. ö. Mosel. Ein Vater und sein 19jahriger Sohn ge¬
rieten mit einem 15jährigen Winzer in Streit , bei dem der Winzer
zahllose Messerstiche davontrug , die seinen sofortigen Tod zur Folge
hatten . Die Täter wurden verhaftet.

Soulhampkon. Der Dampfer der White Star -Line „Titanic ",
der größte Dampfer der Welt, hat feine erste Fahrt nach New Port
angetreten.

Halle. Bei Arnsberg traf der Wilderer Apel auf dem Pürfch-
gang auf einen gleichfalls wegen Wilderns vorbestraften Leisten¬
macher Stützer. Er tötete diesen durch mehrere Schüsse und brachte
seinem Begleiter leichte Verwundungen bei. Der Mörder wurde
verhaftet.

Beuihen (O.-Schl.). Der Raubmörder Valerus , der wegen drei¬
fachen Mordes dreimal zum Tode verurteilt worden ist, ist Mitt¬
woch früh 6 Uhr hingerichtet worden.

Przemysl . Von den ruthenifchen Gymnasiasten, die einen De¬
monstrationsstreik veranstalteten , was die Schließung des Ober-
Gymnasiums zur Folge hatte, wurde dem Direktor der Anstalt ein
Todesurteil übermittelt und das Todesurteil an den Straßenecken
angeschlagen. Der Direktor und die Professoren werden polizeilich
überwacht.

Wien. Unbekannte Täter sind nachts in das in der oberen
Donaustraße gelegene Geschäft des Herren -Konfektionärs Arthur
Unger eingedrungen und haben Herrenkleider im Werte von über
20 000 Kr. gestohlen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

Enttäuschung!
Die Welt wird schöner jeden Tag — so klingt des Liedes Weise

— doch ob es heuer stimmen mag, — bezweifelt man schon leise!
— Zwar kam ins Land der junge Lenz — doch wie er sich benom¬
men, — hat Husten, Schnupfen, Influenz , — die ganze Welt be¬
kommen! - Der Dichter, statt auf grüner Flur — hockt sich am
Ofen nieder, — und fingt mit heiß'rer Stimme nur — dem Lenz
Begrüßungslieder , — doch mag er singen, was er will — den Lenz
scheints nicht zu reizen, — der schickte uns in den April — und denkt:
— Ihr könnt ja Heizen! - Er brachte uns das Osterfest — recht
stürmisch in die Lande, — und was nicht niet- und nagelfest —
ging bald aus Rand und Bande . — Cs rührte voll Verheer-Gelüst
— der Sturm die rauhen Schwingen, — daß uns die Lust vergangen
ist — den Lenz noch zu besingen! - Es paßt der böse Sturm¬
gesell — nicht für die Lenzgesänge, — sie fall'n vom Redaktionstisch
schnell— in des Papierkorbs Enge : — erfüllt ist jetzt die Redaktion
— von stürmischen Geschichten, — die Telegraph und Telephon —
aus aller Welt berichten! - Noch einmal droht mit derber Faust
— der Winter , rückwärts lugend, — er wettert , daß es wogt und
braust — er haßt des Lenzes Jugend . — Noch einmal zeigt sich im
April — der alte Herr recht böse — und durch die Welt braust
sck)arf und schrill — sein häßlich Sturmgetöse ! - - Er fährt mit
Schnee ung Hagel drein, — treibt Wasser durch die Dämme, —
und hebt aus wohlgepflegten Reihn — der Bäume starke Stämme!
— Statt Frühlingswehn und Sonnenschein — Sturmflut und Ueber-
schwemmung, — so trat ein böser Rückfall ein, — zu der Ent¬
wicklung Hemmung! — — Die Welt wird schöner jeden Tag , —
recht trostooll klingt die Weise — doch ob es heuer stimmen mag —
bezweifelt mancher leise! — Und doch! Mög auch den Frühlings¬
tag — noch mancher Sturm gefährden, — was im April nicht
kommen mag, — wird dann im Mai uns werden ! - Wir hal¬
ten seinen Launen stand, '— es gibt ja wieder Kohlen, — sogar der
Streik im Brittenland — hat sich ganz still empfohlen — und stürmts
und schneits, wir heizen ein, — uns wird ein Trostbereiter — und
guter Freund der Ofen sein — nach Ostern noch!

E r n st Heiter.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich sür den redaktionellen Tell
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtt. in Biebrich. Rotattrms-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

f Bekanntmachung.
Es wird empfohlen zu kochen:

Montag Likorr-Spargelsuppe
Dienstag „ Eiernebelsuppe
Mittwoch Anorr-Piizsuppe
Donnerstag hausmachersuppe
Freitag Unorr-Reissuppe
Sonnabend Grünkernsuppe
Sonntag Anorr-Erbsensuppe

I Jeden Tag eine andere Suppe mit A
Unsre Suppenwürfel1

H jeden Tag für 10 Pfennig 3 Teller feine Suppe
nur mii

Knorr Suppenwürfel.^

Kuranstalt Hofheim
• (1/2 Stunde von Frankfurt a. M.), für Erholungsbedürftige,Nerven - und innere Kranke . Sommer und Winter besucht

Prospekte durch

im
Taunus.

Sohulze -Kahleyss , Nervenarzt.

Achtung ! Achtung!

Photographie.
3um weißen Sonntag

Aufnahmen
für Erstkommunikanten

in elegantester und bester Aus¬
führung . Die Aufnahmen ge¬
schehen vormittags btS 12 Uhr
und nachmittags von 4—9 nbr
abends in meinem Atelier.

Hochachtungsvoll
ßriedrtch Hirchenheln,

Wilbclmstratzc . s141H
Wir suchen

für vornemerkte Reflektanten*uäT Gnrnßsmc&e
jeder Art [h

wie : Wohn -, Geschäftshäuser,
Billen , gewerbl . und landwirt¬
schaftliche Betriebe . Reelle und
diskrete Unterbreitung .Verlang.
Sie kostenl. Besuch uns. Vertret.
Vermiet - u. Verkauf -Centrale
D >ankinrt a . M .»M .»Haniab-

509K Ei « prima 187HPianino
direkt von einer renommierten
und leistungsfähigen Firma be¬
zogen ist stets das beste und
billigste und gewährt sicherste
Garantie . Man verlange Preis¬
liste mit Lieferungsbedingungen
und Referenzen von der 2a

Mano-Bananstalt
Wilh . Müller , Mainz,

Gear . 1843. Müntterftr . 3

Mehrere jüngere

WWM -Mkitkl
gesucht bei 147H

Kmij& Voller.

«Wirkt» » » r
an einen soliden Arbeiter zu
vermieten . 146H

Näh . in der Ftlial -Expedition.

♦

I: Oefferttliche Danksagung , j;
Für die vielen Glückwünsche, die uns aus Anlaß

<► unserer goldenen Hochzeit von der Bürgerschaft hier Z
<► zu teil geworden sind, insbesondere dem Gesangverein <>
o Sängerbund für das sinnreiche schöne Bild , das "

Ständchen, dem Gesang in der Kirche und die herz- "
liche Ansprache des Herrn Präsidenten Bauer hiermit
unseren tiefgefühlten innigsten Dank. 148H

r Ignatz Beisl« und§rau. i
5 ♦

Gold . Medaille

F.getan, ZaMraxls
Wiesbaden ,Friedrichstr.50
Sprechet. 9—6 Uhr. Tel . 3118.

Atelier für kÜBatliefae Zähn,
Zahnoperati« «»,sewiePlerabea. Wiesbaden 1800

8tJft*ähiie,Krons» i .Brttekeasrsatx , BSW.ZaJuuregruUeriiifezu
Anfertig ,gutsitz .Zahnersatz. selbst bei zahnl. Kiefer ohne Fed.
Bitt » den Schaukasten an meinem Hause zu beaohten.
Die darin befindl.Zahnersatzstücke wurden sämtlich in meinen»
Laboratorium angefert .u.mit d. gold ,Medaille prämiiert.[3024a

zu Gunsten der Deutschen Antarktischen
Expedition (Südpolarexpedition).

jnOtatoMtMMaseM
Mk. 210  OOO

davon
1 Hauptgewinn (»0000 Mark
1 Gewinn 40 000 Mark
1 Gewinn 20 000 Mark

usw.
UW- Ziehung am 25. und2$. Rpril J9J2,

Lose a 3 Mark sind zu haben bei

® . rrönlgl. Lotterie-Einnehmer
Biebrich , Rathausstraste 16.

Durch Aufkauf eines grossen Tapeten-
Lagers offeriere , solange Vorrat , mod.
erstklassige Tapeten zu unübertroffen
niedrigem Preise . Tapeten von 12 Pfg. an’

Äug , Scharhag ^Wiesbaden,
46ii Rheinstrasse 66 . Telefon 2914.

Vahnhofstr . 15 . l . 5t . I

bringt wie immer
die

scheusten u.billigsten

Anzüge
4«

weil kein Laden, nnt !♦ St.

Hcmn-taäp
in 1000 facher Auswahl

zum großen Teil eigener Herstellung
modernste 1- und 2-reiüige Formen

iiüfl1P 14501T° 21 25 29
34 38 42  r 50 54

Für junge Herren
von 14—20 Jahren.

Best. Spezial . : Anzüge für schlanke Herren.

utir ip  i 4w ir 2P
24“ 28 31 85 39“

K
99

vm

1

echischwarze u. tiefblaue Ware 1- u. 2reihige Formen

Ml 8“ 1P 13“ 18 19 23
27 31 34“

iMlfi - Iüiiigf
alle moderne Fassons , ca. 1500 Stück am Lager

Mk.r 2803“ 4“ 575  P 91P
ir 16 19“ 22

Feine

(icbrock'lnzip
aus prima schwarzem Kammgarn und Tuch

»I IMII « »

Ca. 2009 Kosen
für Herren und Knaben

ausserordentlich billig.
tu. 250 © Mw semiMresle

prima Ware, 140—158 breit
für Knabenanzüge , Hosen, Herrenanzttge , auch sehr ge¬

eignet sür Kostüme rc.

«l 1t l20  P 2“ P 4“
Me » ft kl.eülü M

leier Mk.578“ 19“ 12
50

Mainz,
Kein Laden. Nur 1. Stock.

1 Minute vom Hauptbahnhof.
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